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In dieser Reihe ĂRadverkehr vor Ortñ werden Brosch¿ren für alle Mitglieds-
kommunen der Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundlicher Kommunen in Baden-
Württemberg (AGFK-BW) erscheinen. Die Hefte sind im Internet unter 
www.adfc-bw.de/verkehr/radverkehr-vor-ort herunterzuladen.  
 

Der Inhalt der Broschüre stellt eine subjektive Bestandsaufnahme dar, die mit 
Beispielen erklärt ist. Die Reihe ĂRadverkehr vor Ortñ wendet sich an politische 
Entscheidungsträger, Verkehrsplaner und interessierte Radfahrer. Es werden 
die Stärken und Schwächen der Radverkehrsinfrastruktur der jeweiligen 
Kommune dargestellt. Der ADFC erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Vergleiche zwischen den  Kommunen sind nur bedingt möglich, da unter-
schiedliche Radfahrer an der Bewertung beteiligt waren. 

 
Autoren: Gudrun und Frank Zühlke 
Fotos und Grafik: Soweit nicht anders angegeben: Zühlke / ADFC 

Nachdruck mit Genehmigung erlaubt 

Verkehrspolitik im ADFC 
  

Mehr Radverkehr nutzt allen ï sowohl den Radfahrern selbst als auch 

den anderen Menschen in unseren Städten und Gemeinden. 

 Rad fahren ist gesund, da es die Gefahr von Herz- und 

Kreislauferkrankungen reduziert. Damit wird nebenbei die Problematik 
der steigenden Gesundheitskosten abgemildert. 

 Rad fahren verursacht weder Lärm noch Abgase, was nicht zuletzt den 

vom Verkehr geplagten Anwohnern nutzt. 

 Wer Rad fªhrt, geht zum Einkaufen nicht auf die ĂGr¿ne Wieseñ, 

sondern nutzt die Möglichkeiten der näheren Umgebung ï was den 
Geschäften in den Zentren nutzt. 

 Selbst die Ăverbleibendenñ Autofahrer wie Handwerker und 

Pflegedienste profitieren davon: Da die meisten Radfahrer die 
Nebenstraßen und -wege bevorzugen, sind die Hauptverkehrsstraßen 

weniger verstopft. Auch die Suche nach einem Parkplatz wird 
einfacher, wenn weniger Menschen das entsprechende Ziel per Kfz 
ansteuern. 

 Nicht zuletzt: Rad fahren macht Spaß 
 

Natürlich könnte vieles noch besser sein. Falls auch Sie der Meinung 
sind, dass unser Land fahrradfreundlicher werden muss, sind Sie bei uns 
- dem ADFC - genau richtig. Wir setzen uns dafür ein, dass mehr für den 

Radverkehr getan wird. Wir wollen, dass mehr Rad und weniger Auto 
gefahren wird, denn jede eingesparte Autofahrt ist ein Gewinn an 
Lebensqualität.  

 
Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e.V. 
Landesverband Baden-Württemberg 
Landesgeschäftsstelle 
Reinsburgstr. 97 
70197 Stuttgart 
Tel.: 0711 / 628 999 
E-Mail: info@adfc-bw.de 
Internet: www.adfc-bw.de 

Der ADFC bedankt 
sich bei allen Spon-

soren und 
Anzeigenkunden 
dafür, dass sie den 

Druck dieser 
Broschüre 
ermöglicht haben. 
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Rad fahren macht Spaß. Rad fahren in 
Bad Waldsee macht teilweise Spaß, 
dort wo die Infrastruktur gut ist. Es ist 
noch sehr viel zu tun, bis die ganze 
Stadt als fahrradfreundlich bezeichnet 
werden kann. Genau dazu hat sich Bad 
Waldsee als Mitglied der Arbeits-
gemeinschaft fahrradfreundlicher Kom-
munen in Baden-Württemberg (AGFK-
BW) verpflichtet. Zunächst wurde ein 
Radverkehrskonzept erstellt, welches 
etliche Maßnahmen enthält, deren 
Verwirklichung zu einer deutlichen 
Verbesserung beitragen wird. 
 

 
Radwegweisung in Bad Waldsee nach bundes-
weiter Richtlinie 

 
In der Richard-Wagner-Straße 
wurden Schutzstreifen eingerichtet. 

Für Radfahrer sind solche Streifen 
innerorts in der Regel sicherer als 
 

 
Schutzstreifen in der Richard-Wagner-Straße 

herkömmliche Radwege auf Bürger-
steigniveau, da die Radfahrer dann im 
Sichtfeld der Autofahrer unterwegs sind 
und an Einmündungen und Grund-
stückszufahrten nicht so leicht über-
sehen werden können. Zudem sind hier 
Konflikte mit Fußgängern nahezu 
ausgeschlossen.  

 
Im unteren Teil der Wolfegger 
Straße wurde bergauf ein 

Schutzstreifen eingerichtet. Es ist 
sinnvoll, Radverkehrsanlagen eher 
bergauf als bergab einzurichten, da der 
Geschwindigkeitsunterschied gegen-
über den Kfz hier größer ist. Der 
Streifen endet aber am Abzweig zur 
Richard-Wagner-Straße, es besteht 
eine große Lücke bis zum Beginn des 
linken Radwegs. Man kann sie zwar 
über Nebenstraßen überbrücken, dies 
bedeutet aber einen Umweg. Diese 
Lücke ist daher zu schließen, etwa 
durch Verlängerung des Schutz-
steifens. Da Schutzstreifen aber nur 
innerorts eingerichtet werden dürfen, 
müsste hierzu das Ortsschild verlegt 
werden. Zudem sollte am Beginn des 
Radwegs eine Querungshilfe (ĂH¿pf-
inselñ) eingerichtet werden. 
 

 
Der Schutzstreifen im unteren Teil der Wolfegger 
Straße. Foto: M. Bareis 
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Das Radweg-Ende, von Volkertshaus kommend. 

Für die Radfahrer stadtauswärts ist eine 
Querungshilfe erforderlich 

 
In der Wurzacher Straße darf ab 
der Schützenstraße der linke 

Gehweg benutzt werden, der weiter 
oben zum Radweg nach Haisterkirch  
 

 
Wurzacher Straße: Eine Radverkehrsanlage fehlt 
 

 
In der Wurzacher Straße gilt teilweise Tempo 30 
 

wird. Bis zur Schützenstraße fehlt aber 
eine Radverkehrsanlage, der Platz 
dazu ist auch etwas knapp. Hier wäre 
die Ausweisung von Tempo 30 eine 
geeignete Maßnahme. Im Kurgebiet 
gibt es dies bereits. 

 
Am Ortsbeginn von Haisterkirch 
endet der Radweg, wer stadtaus-

wärts unterwegs ist, muss die Straße 
queren. Hier fehlt eine Querungshilfe. 
Zudem ist ein durchgängiger Radweg 
zwischen Haisterkirch und Haidgau 
erforderlich. 
 

 
Ende des Radwegs nach Haisterkirch 

 

 
Straße Haisterkirch Richtung Haidgau: Hier fehlt 

ein Radweg 

 

 

In einem Teil der Wurzacher Straße gilt Tempo 30 
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In der Stadtmitte stellt die Fried-
hofstraße für viele Radfahrer ein 

Problem dar, da sie keine Rad-
verkehrsanlage hat, und Radfahrer 
häufig zu schnell und mit zu wenig 
Sicherheitsabstand überholt werden. 
Hier ist die Einführung von Tempo 30 
dringend erforderlich. Dasselbe gilt für 
 

 
Die Friedhofstraße ist für eine Radverkehrs-
anlage großteils zu schmal. Die Lösung ist 
Tempo 30. 

die Bleichestraße und die Bahnhof-
straße. Zudem sollten die Knoten an 
den Enden der Bleichestraße fahr-
radgerecht umgebaut werden. Durch 
Tempo 30 würde auch die Querung der 
Straßen erleichtert, wie etwa am Gut-
Betha-Platz 
 
 

 
Die Bleichestraße am Gut-Betha-Platz. Es ist 
zwar eine Querungshilfe vorhanden, dennoch ist 
die Überquerung aus der Innenstadt kommend 
nicht ungefährlich 
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An der Frauenbergstraße fehlt in 
dem Bereich eine Radverkehrs-

anlage, wo es steil bergauf geht. Hier 
ist eine sichere Fahrmöglichkeit für die 
Radfahrer aber besonders wichtig. Der 
Gehweg ist zu schmal, um ihn für den 
Radverkehr freizugeben, auch für einen 
Schutzstreifen dürfte der Platz kaum 
ausreichen. Daher scheint nur Tempo 
30 eine geeignete Lösung zu sein, die 
Situation für die Radfahrer zu verbes-
sern. Sinnvoll ist auch der Plan, den 
Stationenweg durch die Anlage einer 
Serpentinenstrecke treppenfrei zu ge-
stalten und damit eine Alternativroute 
zu schaffen. Dennoch ist die direkte 
Route auf der Straße wichtig. 
 

 
Frauenberger Straße: Im steilen Abschnitt ohne 
Radverkehrsanlage 
 

 
Stationenweg: Es ist vorgesehen, hier einen Weg 
über Serpentinen einzurichten. 

 

Im oberen Teil der Frauenberg-
straße gibt es Radwege. Bis zum 

Kreisverkehr sind sie richtungsbezogen 
zu benutzen, danach ist auf beiden 
Radwegen Zweirichtungsverkehr zuge-
lassen. Der stadtauswärts rechte Rad-
weg geht beim Anschluss der B30 in 
eine kleine Straße über, welche parallel 
zur B30 verläuft und diese später 
unterquert. Die Straße hat für den Kfz-
Verkehr eine äußerst geringe Bedeu-
tung. Es ist daher unverständlich, dass 
hier Geschwindigkeiten von über 50 
km/h erlaubt sind. Dies ist dringend zu 
ändern, Tempo 50 ist auf einer solchen 
Straße allemal genug. 
 
 

Frauenberger Straße: Radweg im oberen 
Abschnitt 
 

 
Fortsetzung der Frauenberger Straße: Tempo 50 
wäre hier allemal genug 
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Die Verbindung zwischen Gais-
beuren und Reute verfügt zwar 

über einen Radweg, dieser ist aber zu 
schmal. Ein Zweirichtungs-Radweg au-
ßerorts muss mindestens 2 m breit 
sein. Dieses Maß ist deutlich unter-
schritten. Am Anfang und am Ende 
 

 
Als Radstreifen zu schmal: Inklusive Rinnstein 

und weißer Linie nur ca. 1,10 m 

fehlen außerdem Querungshilfen. Die 
Seitenstreifen in den Innerorts-Berei-
chen sind ebenfalls zu schmal, um 
sicher darauf Rad zu fahren.  
 

 

Die Biberacher Straße im Gewer-
begebiet Nord ist auch für Rad-

fahrer eine wichtige Verbindung. Es 
fehlt eine Radverkehrsanlage. Diese ist 
bergauf erforderlich. Weiter im Norden, 
zwischen Englerts und Hebershaus, 
gibt es keinen Radweg entlang der 
B30. Radfahrer, die nicht auf der Bun-
desstraße fahren möchten, müssen 
einen hügligen Umweg über Mittishaus 
in Kauf nehmen. Auch dies sollte geän-
dert werden. 
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Ohne Radverkehrsanlage: Die Biberacher Straße 
im Gewerbegebiet Nord 

 
Es wird von den Bürgern schon 
lange gefordert, dass ein Radweg 

zwischen Bad Waldsee und Michel-
winnaden gebaut wird. Doch auch 
innerorts in der Steinenberger Straße 
besteht Handlungsbedarf: Der Sei-
tenstreifen unter der Eisenbahnbrücke 
ist schmal und endet nach wenigen 
Metern wieder. Hier ist ein ausreichend 
breiter Fahrradstreifen bergauf erfor-
derlich. Zudem ist es wichtig, die Kreu-
zung mit der Bahnhofstraße fahrrad-
gerecht auszubauen. Die erlaubte Be-
nutzung der Gehwege ist allenfalls eine 
Notlösung. 
 

Steinenberger Straße: Der Streifen ist schmal 
und endet nach einem kurzen Stück schon 
wieder. 

 

 
Freigabe des Gehwegs: Nur eine Notlösung, die 
dringend durch einen fahrradfreundlichen Umbau 
der Kreuzung ersetzt werden sollte. 

 
Eine Fahrradwegweisung er-
füllt zwei wichtige Funktionen: 

Sie hilft den Radfahrern bei der Orien-
tierung, zugleich stellt sie bei den 
Noch-Autofahrern eine Werbung für 
das Rad fahren dar. Wichtig ist aber 
eine gute Lesbarkeit der Wegweiser. 
Die Wegweiser selbst sind in Bad 
Waldsee zwar in der Regel nach den 
aktuellen Standards ausgeführt. Bei 
einer Platzierung hinter einer großen 
Kreuzung wie an der Bahnhofstraße / 
Steinenberger Straße kann sie den-
noch nicht rechtzeitig gelesen werden. 
Es ist daher erforderlich, an solchen 
Knoten an jeder Zufahrt Tafelweg-
weiser zu installieren. 
 

 
Die Wegweisung ist an sich gut, aber je nach 

Herkunftsrichtung schlecht platziert. 
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In vielen Städten ist es eine sehr 
wichtige Maßnahme, Einbahnstra-

ßen für Radfahrer in Gegenrichtung 
freizugeben. In Bad Waldsee gibt es 
zwar nicht viele Einbahnstraßen. Doch  
 

Die Dorfstraße ist für Radfahrer in Gegenrichtung 
frei 

    

sowohl in der Dorfstraße als auch bei 
der Einfahrt in die Altstadt von der 
Wurzacher Straße aus gibt es für 
Radfahrer in beiden Richtungen freie 
Fahrt. 
 

 
Der Weg in die Altstadt 
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Die Fußgängerzone ist für 
Radfahrer frei, somit können 

Radfahrer direkt zu Ihrem dortigen Ziel 
gelangen. Der Weg am Stadtsee ist 
aber ein reiner Gehweg. 
 

 
Die Fußgängerzone ist für Radfahrer frei 

 

 
Der Weg direkt am Stadtsee darf nur zu Fuß 

benutzt werden  

 
Der Wolpertsheimer Weg verbin-
det Schulen und ein Wohngebiet mit 

der Frauenberger Straße. Er ist aber 
für Fahrzeuge aller Art gesperrt, das 
Durchkommen wird durch Drängelgitter 
erschwert. Solche Schikanen haben in 
einer fahrradfreundlichen Stadt nichts 
zu suchen, zumal sie beispielsweise für 
Fahrräder mit Kinderanhänger nahezu 
unpassierbar sind. Es gibt andere Maß-
nahmen, illegalen Kfz-Verkehr zu un-
terbinden und zugleich ein zu schnelles 
Radfahren bergab zu erschweren. 

 
 

 
Der Wolpertsheimer Weg: Verboten für Fahr-
zeuge aller Art ï damit auch für Radfahrer (oben) 

ï und durch Drängelgitter abgeriegelt (unten) 

 

Eine wichtige Komponente im 
Umweltverbund aus Radver-

kehr und öffentlichem Verkehr ist die 
Verknüpfung der Verkehrsträger. Dazu 
gehört das Abstellen des Fahrrads am 
Bahnhof oder an Bushaltestellen sowie 
die Möglichkeit der Fahrradmitnahme 
in Bus und Zug. Die Abstellplätze am 
Bahnhof Bad Waldsee sind zwar guter 
Qualität und überdacht, bei gutem 
Wetter reichen die Plätze aber nicht 
aus. Außerdem ist die Bahnhofsrück-
seite ï die Steinstraße ï nur über einen 
großen Umweg erreichbar, was die 
Nutzung der Bahn auch für Fahrgäste 
ohne Fahrrad erschwert. An einzelnen 
Bushaltestellen wie in Hittisweiler gibt 
es ebenfalls Möglichkeiten, das Rad 
abzustellen. Allerdings sind hier nur 
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unzureichende ĂFelgenklemmerñ ange-
bracht. Zudem ist der Abstellbereich 
nicht überdacht, was die Nutzung bei 
mäßigem Wetter erschwert.  
 

 
Fahrradabstellmöglichkeit am Bahnhof in Bad 
Waldsee 

 

 
Hittisweiler: Bushaltestelle mit Fahrradständer. 
Dieser hat aber eine schlechte Qualität 

. 
Stand: Sommer 2011 
 
 
 
 

 
 
 

 

Gleis 2 ist nur über einen Überweg mit Stufen erreichbar. 
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            www.vaude.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   
 
 
Schutzgebühr 1 Euro 

Fazit 
Der innerste Kern von Bad Waldsee ist verkehrsberuhigt und zu Fuß und per 
Rad gut zu erleben. Drum herum aber regiert der Kfz-Verkehr, es gibt nur 
wenige Straßenabschnitte, die fahrradgerecht gestaltet sind wie etwa durch 
Schutzstreifen. Eine Förderung des Radverkehrs kann gelingen, wenn Stra-
ßenfläche zu Gunsten des Radverkehrs umverteilt wird oder auf gemeinsamen 
Flächen die Höchstgeschwindigkeit reduziert wird. Dazu gehört Mut, dem Kfz-
Verkehr die entsprechenden Flächen zu nehmen bzw. ihn zu verlangsamen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Subjektive Bewertung der Radverkehrssituation durch Mitglieder des 
ADFC. Je weiter außen die Linie verläuft, desto besser ist die Be-
wertung. Bei den Finanzen wurde der Radverkehrsetat von Karlsruhe 
willkürlich = 100% gesetzt, die übrigen Städte relativ angegeben. Bei 
den anderen Kriterien wurden jeweils mehrere Einzelfragen bewertet 
und relativ zur Höchstpunktzahl angegeben. Details zu den einzelnen 
Fragen siehe www.adfc-bw.de/verkehr/radverkehr-vor-ort. 
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